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lsinclenbnrgs Geburtstag.
WTB Berlin, 2. Oktober. Zur Feier des Geburts-

tages des Generalfeldmarschalls von indenburg fand
bei Seiner Majestät dem Kaiser Mittagstafel statt, zu der
die Militärbevollmächtigten der verbündeten Staaten, der
Chef des Admiralstabes und die Abteilungschefs des General-
stabes geladen waren. Seine Majestät hielt bei der Tafel
folgende Anspra che:

»Mein lieber Generalseldtnarschalll
Jm Namen der gesamten Armee spreche Jch Jhnen Meinen

herzlichen Glückwunsch zum heutigen Tage aus. Durch das Ber-
trauen Jhres Allerhöchsten Kriegsherrn an die Spitze des General-
stabes berufen, sind Sie getragen von dem Vertrauen des deutfchen
Volkes, und Sei! darf wohl sagen, aller verbündeten Völker. Möge
Gott Jhnen bescheren, den gewaltigensWeltkrieg zum endgültigen
Sieg zu führen, der unseren verbündetenVölkern dieFreiheit bringen
soll, für die wir kämpfen. Gott möge Ihren Entschlüssen nahe-
stehen und uns Jhre Gesundheit erhalten. Jch erhebe Mein
Glas mit dem Rufe: Seine Exzellenz der Generalfeldmarschall
von Hindenburg Hurra1«

»Aus Anlaß desGeburtstages des Generallfeldmarschalls
verlieh Seine ·Ma1estät eine Reihe von Ordensauszeichs
nungen an Offiziere des Generalstabes.

Die Befreiung von Bermannttadt.
 Telegramm unseres Kriegsberichterstattersh

Standort des Armeekommaudos 27. September.
. Vor-gestern nacht zogen Honveds in Herinannstadt

ein. Die Straßen untreu leer, doch durch die Fenster lugtcn die
erregten Bewohner hinab. Es war die Stunde der Befreiung.
Heute nach dem großen Siege kann das Rätsel von Hermaniistadt
enthüllt werden: die arme Stadt lag vier Wochen lang k"lometer.
weit vor der Front der Vertcidigungstruppen und wurde nur durch
ein einziges LandsturmsEtappenbataillon von
300 halbinvaliden Soldaten, meist tschechischer Natio-
nalität, verteidigt. Hauptmann Petricek hatte den rumänis
schen Vortrupven hier zehn Mann entgegenzustelleiy dort fünfzehn.
Und doch griffen manchmal ganze Kompagnien an. Einmal brachen
die Rnmänen wirklich durch. Warum sie aber dann wieder zurück-
gingen unb die Stadt nicht besetzten, weis; niemand. Hinter den
300 Soldaten des Etappeubataillons, die die Front von 10 Kilo-
metern deckten, waren einige Berpflegungsmannschaften damit be.
schästlgtp die unendlichen Reichtümer und Vorräte der
Stadt zu bergen. Allein die leeren Säcke in den Niilitärmagai
zinen waren fünf Millionen Kronen wert, von den gewaltigen Vor·
räten zu schweigen. Auch die Kunstsammlungen der Stadt, be-
sonders die unendlichen Gültige des Brtickenthalsclien Museums,
konnten geborgen werden. Jede Nacht kam ein Panzerzug und

spannte
Roman von M. von Witten.

�Eleonore!� rief es die Gänge des Gartens entlang. Un«
geduld und Frohlocken mischten sich in der wohltönenden
Männerstimnia

Allein keine Antwort erfolgte.
Da sprangen feste, zielbewußte Mannsestritte vier, fünf

Steinstufen hinab, rasch stapften sie über den leise knirschenden
Kies den geraden Weg entlang. Die klaren graublauen
Augen achteten nicht der blühenden Buschrosen zur Rechten ui:d
Linken des Ganges, sie waren geradeaus aus auf das kleine Ge-
hölz der alten Parkbäume gerichtet.

�

»Trauere« 
»Hier! Hier« klang da eine Frauenstimme vom Flusse

herauf. Glockensang war in der Stimme. Aber in diesem
Augenblicke hörte der Mann es nicht. Und noch einmal: »Hier!
Komm! Sei! habe Besuch«

Fast noch rascher als zuvor schritt der Mann aus schmalem,
langsam sich senkendem Wege unter den herrlichen Buchen ent-
lang, dann wieder zwischen hohen blühenden Sträuchern hin«
durch, bis sich gleich darauf der Blick öffnete. Vor ihni ein großes,
kurzgeschorenes Rasenrondell und dahinter auf einer klekccn
Anhöhe vor einem Barockhäuschem eine holde Gruppe: Jm
Mittagssonnenglanz eine stolze, schlanke Frauengestalh um deren
tiefschwarzes glänzendes Haar die Sonnenstrahlen einen Gold-
schimmer woben, von zwei blondlockigen Kindern umschlungen,
Knabe· und Mädchen. Jm Augenblick, als sie den Vater er-
blickten, ließen sie die Mutter los und sprangen jauchzend auf
ihn zu, während er zuvorkommend den artigen Gruß eines
schlankem mit vornehmer Eleganz gekleideten Herrn erwiderte,
der bereits vom Fuße des Hügels her ihm entgegenkam.

,,Guten Tag, Kinder« »
«Väterchenl Bäterchen« Die beiden blondlockigen, blau-

äugigen Geschöpfe rafften mit runden Kinderarmen an ihm
auf, umschlangen ihn stürmisäx Er hob erst das eine, das
Mädchen, dann den Knaben bewillkommnend hoch in die blaue
Sommerluft hinauf und setzte dann nach einem herzhaften Kuß
auf die roten Kinderlippen ein jedes wieder behutsam auf die

. Erde nieder.
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beschiitzte den Lastzug, der im tiefsten Dunkel beladen wurde. Noch
am 25., der Nacht, in der der Bormarsch der deutschen und öfter-
reichischsungarischen Truppeii begann, der mit dein gewaltigen
Siege am Roten-Turm-Paß endete, flohen noch geängstigte Bürger
aus der Stadt. Ein rumänisches Bataillon mit einem Maschiiiens
gewehr hätte bis dahin Hermannstadt nnschwer erobern können.

Ins. C. Wirth, Kriegsberichterstcitten

-.- -

Die Gnienle in Sorge. f
§§ Der Londoner »Dailh Chronicle« führt deni ,,Tag« zu-

folge in eineniLeitartikel aus, die Niederlage, die die Ru niänen
bei Herrmannstadt erlitten, zsei eine ernste Sache. Der wahre
Umfang sei zwar noch iin Dunkel, die Tatsache aber, daß General
von Falkenhayn die Truppcn der Zentralmächte befehligte, beleuchte
Deutschlands Absichten in eigentümlicher Weise. Nachdem er eben
als Chef des Generalstabes zurückgetreteii sei, würde er kaum an
der Nordgrenze der Walachei erscheinen, wenn er nicht iiber starke
Trupven verfügte. Da Mackensen gleichzeitig an der Dobrudschai
front kommandiere, könne man annehmen, daß im Osten be-
absichtigt sei, Rumänien von zwei Seiten in eine Zwickmühle zu
bringen. Das seien sehr ernste Aussichten sowohl für Rumänien
wie für die Alliiertem

im«
Jn ähnlicher Weise bezeigen andere Blätter in den Ländern
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s »Und nun lauft zu Tante Ursel. Sagt, der Papa sei da.
Ob sie auch mit dem Essen fertig wäre«

Siegfried und Waldtraut rannten davon.
war inzwischen herangekommen.

,,von Steinfuhrt« "
»Notar Hornfeld,« stellten sich die Herren einander vor.
Und der jüngere fuhr fort: ,,Wie Sie gewiß schon gehört

haben, �- ich bin als Assessor bei der Staatsanwaltschaft nach
hier versetzt �-.«

»An Stelle unseres jungen, nach Dortmund versetzten
Freundes Schneiden« bestätigte der Ältere nnd fügte hinzu:
,,Seien Sie willkommenl Herzlich willkommen.« Ein hellern
prüfender Blick. Ein fester, warmer Händedruck. »Hoffentlicli
leben Sie sich bald und gut ein in unserem Städtchen hier. Es
ist nicht jedermanns Geschmack, solch ein kleines Nest«

,,O, was das anlangt! Jch habe einen Teil meiner Kind·
heit in einer kleinen Stadt im Osten verbracht, wo mein Vater
Landrat war �- und habe da auch noch so manch anderes kleines
Nest kennen gelernt. Für mich hatten die kleinen Städte stets
einen besonderen Reiz« _ ·

»Um so besser! Dann werden Sie auch Gensburg lieben
lernen. Und außerdem, was in unserer Macht steht, soll ge-
schehen, um --.« «»

»Seht liebenswürdig! Man sagte mir, daß Sie gern
Ihre gastlichen Tore öffneten," entgegnete Steinfuhrt verbind-
lich.

»Wir lieben eine feine Geselligkeit �- besonders auch meine
Frau. Aber, wie es nun damit werden wird ���I Haben
Sie noch nicht gehört? -�� Guten Tag, Leonore·.«· Hornfeld
küßte seine Frau, auf die sie zugeschritten und die ihnen halb«
wegs entgegengekommen war, mit eigenartigem Getnisch ZIOU
zarter Ritterlichkeit iind unbewußter Hochachtung auf die fettig
weiße Stirn. »Ich bringe etwas Neues-H&#39; Seine breite Brust
hob sich mit tiefeni Atemzuge. »ZufälIIg schOU Ietzt erfahren;
als ich mit Köln televhonierte Wird hier erst in zwei, drei
Stunden herauskommen: Osterreich hat an Serbien ein
Ultimatuni gestellt.«

»Wie? Was?«

Der Fremde

»Osterreich verlangt von Serbien Garantien, daß es nicht
nur die gegen den Doppeladler gerichteten Umtriebe verurteilt.
sondern in Gegenwart und Zukunft auch unterdrücken wird."«

»Und SerbienN

der Entente große Beunruhigung wegen der niilitäriscben
Lage an der rumänischen Front. Der ,,Eorriere della Sera»

derjenigen Kreise recht gegeben, die dem Schaiivlatz auf dem
Balkan die größte Bedeutung beiniessen.

Erfolge Falkenhayns großen Anteil.
die Liicken der rumäniscben Armee in der Dobrudscha auszufüllein
habe er die gegen Herrinannstadt operierendeii rumänischen Ab-
teilungen stark geschwächt

§§l1b. Die Artikel d-er Pariser Blätter über die
rusmänische Niederlage »süsdlich von . ermannstaidt geben u, daß derYrgimte Plan» der russisclyrumänis n Heeresleitunig in olge dieser

lcwpe gewisse Veränderungen erfahren werde.
_ WTB Der »Tsesinvs« befpricht den Sieg bei �bertnavnnftabt
in folgender Weise: Wir trkollen nicht leugnen, daß die Angelegen-heit ärgerlich ist. Zu Kri e ist kein Ereignis unwichtig, wo es
ich auch iabspielt. er Sa e kann jedoch als-geholfen wenden, da
de Rumänen hinter dem Roten-Turm-Faß gensigenld Kräfte haben-
iim den Vormars des Feindes aiufzu alten. er kann übrigens
glauben, itaß ein eutfcly-öfterpeicljcifcber Si-eg in Siebenbürgen oder
einspbsuilgsarischer auf dem �ballern Icmzclsls brittfclye, fvanzösifche unsdvussische Truppeii �ammen wurde, die Waffen zu strecken. Wasvorgefalben ist, wo en wir bedauern, sdie Folgen aber nicht über«
�traf en.

ilom Ballenu-lsiiegslcbaiiplatz.
Buiaresi ein Slammenmeer?

Mai. Aus Wien wird geniedet: Nach Ptitteilungen eines
deutscher« Fliegers in Sofia ist Bnkarest in ein {Hain men-
meer gehüllt Ganze Stadtteile brennen.

Die Brücke von Eernavoda unbenulzbar.

Hjielduiigen wurde die Eisenbahnbrücke von Cernavoda durch die
wiederholten Angriffe von Fliegern so stark beschädigt, das;
sie von heute  Montag! an für den Verkehr n i cht mehr b e n n ts-
b a r ist.

H»- Der bulgarische kriegsberichi.
WTB Sofia, 2. Oktober. Generalstnbsbericltt vom 2. Oktober.

Niazedonifche Frimk Vom V i· e sp aiSee bis zur« Höhe !944,
südlich des Kajmsakcalam lebhafte Artilleriietätigkeit ohne Jn-
fanterisedinsteriiehmungeii. Jnfolge des sheftigen Fette-is der feind-
lichen Llrtillerie auf den Gipfel des K a i m akcal a n wnb auf die
Höhe 2868 und um überflüssige Verluste zu vermeiden, erhielten
unserhe Trupven iden Befehl, sich auf die Hauptsdellung zurück-
zuzi-e· en.

Jm M o g l e ni c a- T a l heftig-es beiderseitige-s Asrstillseriw
seueir Westlich und östlich des Wardasis schwaches
Artilleriefeiien Arn Fuße der Bsel a f i c a P l an i nci
Patrouillengefechte nahe der Station Porsoj mit günstigem Aus-
gang für iin-s. �- An der S tr u m a - F r o nt gelang es feindlich-en
Psatrouilleiy die unter dem Schuhe eines orbanartigeii Feuers vor-
triiclten, die Dörfer Karadscliakök Jeniköi und Nevolen zu besehen.

·«":«".J."�:-:I.s Tsstdsfx l«    Ei»
Durch Gegenangriffe versagten wir den Feind aus den beiden letzt-

,,Serbiens Antwort noch unbekannt. Morgen, am 25.,
läuft die Frist für das Ultimatum erst ab.«

»Das bedeutet Kriegt«
,,Da sei Gott vor« rief Leonore, abwehrend die schlanke

Rechte ausstreckend »Herr von Steinfuhrt, Serbien könnte es
nicht wagen, gegen Osterreich das Schwert zu erheben! Das
kleine Serbien ��.«

»Der russijche Bär wird es schützenl«
»Diese Bande von Räubern und Mördern?«
»Der politische Mord ist in Rußland kein Staatsverbrecheisa

Er steht auf der Tagesordnung. Und daß Rußlaiid die Hand
im Spiele hatte an dem Serajewoer Bluttage, das hat doch der
plötzliche Tod seines Gesandten Hartmann zur Genüge er«
Wiesen«   .

,,Jhnen und anderen Schwarzsehern,« -�� ein Seitenblich in
dem ein Gran von Schelmerei aufblitzte, traf ihren Mann,
»vielleicht!« rief Leonore in ihrer feurigen Art, indeni das
warme Rot ihrer feinen schmalen Wangen sich vertiefte nnd ein
geradezu flammendes Feuer in ihre großen, tiefblauen Augen�
trat. »Mir nicht! Wäre es wahr, dann inüßte die ganze
zivilisierte Welt, von Schauder erfüllt, zum Schwerte greifen.
um solchen unerhörten Frevel zu strafen! Es kann �- es darf
nicht wahr sein«

»Und doch wirst Du Dich wohl langsam an den Gedanken
gewöhnen müssen« Über Gerhard Hornfelds breite, aber nicht
unedle Züge ging ein gütige-s» nachfichtiges Lächeln. »Ich habe.
auch die Niitteilung erhalten, daß Rußland halbanitlich ver·
lauten lasse, es könne bei einem Konflikt nicht indifferent
bleiben«

»Unmöglich . . .!«
»Da haben Sie die russische Etage, gnädige Frau«
,,Wirklicl! und wahrhaftig?« JIIIPUUTTU beinahe be«

schwörend, hatte sie ihre Hand auf ihres Mannes Arm gelegt.
.,,Wirklicl! und wahrhaftig, Leonore. Du mußt Dich schon

darin finden. Die Menschen sind nun mal nicht alle so rein, wie
Du sie glaubst«

Sie fühlte, daß Steinfuhrts dunkler Blick auf ihr ruhte und
errötete plößlich von neuem in dem halb unklaren Gefühle, des;
ihre Seele vor eineni Fremden zu sehr entblößt daftehe Stein�
fuhrt aber trieb dieses frauenhafte Erröten das Blut zum

· f Herzen.

meint, die lebten Kämpfe bei Herrmannstadt hätten der Ansicht«

Der Pariser »Temps« ;
und die militärischeii Mitarbeiter der anderen Pariser Blätter!
erklären dem »Tag« zufolge, Mackensen habe an dem unleugbaren�

Durch die Notwendigkeit!

§§ Der »Pester Llovd« meldet aus Sofia: Nach den« neuesten:



genannten Dörfern und rrarfeii ihn wieder bis in seine früheren
Stellungen» zurück. Der Kampf, bei Karadschaköi dauert an. An
der Aegäischen Küste Seschoß bie feinbliche Flotte ohne Erfolg die
Höhen nördlich des Dorfes Orsanzx
J« Rumänischc Ftontz An der Donau, bei Rahovo izwischen
siustschuk und Stutralau!, brachte der Feind aus Fahrzeugen mehrere
�Bataillone auf unser Ufer.  sind Maßnahmen getroffen warben,
den Gegner anzugteifcii und ihn zu verjagen. im derD o b r ud sch a
versuchten zswei russische Divisionen zweimal, gegen unsere Touppen
auf der Linie Beschaulksstllutzcctscha���Topraisar vorangehen, wurden
aber zum Rückzug unte; unseren: Artiller·ie- und Infanterieseuer
gcpkirsltiigeir An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Rumänien tritt den Panter
belebliilleu bei.

§§ Die Londoner Svuutagbliitter erwähnen dem �ieg" zu-
folge mit großer Befriedigung, das; jetzt auch Numänien den
Beschlüssen der Pariser Wirtschaftskonferenz über den
gegen Deutschland und seine Verbüudetetc und! nach dem Kriege zu
führend-n Hattdclskrieg beitreten werde.

anno -«0-·- JossssHkjos

Griechenland.
Die Revolution.

LETTER. A t h e n, 2. Oktober.  Reuter.! G c n e r al D a n g l is
ist von Kreta nach Saloniki abgereist, um dort eine natio-
nale Verteidigungsarucee zu organisieren.

S§hb. Basel, 3 Oktober. Wie die »Frankf. Ztg. aus Athen
melbet, wirb Wenisclos die früher unter seine: Regierung ge-
wählte sinnt-riet, pie von feinem Nachfolger am 31. Mai auf-
gelöst worden, demnächst nach� K a n e a ober S a lo n i ki einberufen.
Das EnteutesBerteidiguttgskomitee wird Abordnungen bei: Zivils
behörden und des Militärs nach Kanea schicken und sicb unt
Wenifelos ins Einvernehmen sehen.

WITH. London, 2. Oktober. »Dailv Cbronicle« meldet aus
Athen: In Mhtilcne fand eine mühe Kundgebuna für den An-
schluß« a» di, revolutionäre Bewegung statt. In einer Volksve·r-
savtinlung wurde beschlossen, die provisorische Regierung zu unter-
stützen. Hierauf begab sich bie Nienge nach dem französischen
Quartier, wo Reden gehalten wurden, unb schließlich zum englischen
Konsulav wo der Konsul eine Aussprache hielt, in der er an die altre
Freusndschaft zwischen England und Griecksenland erinnerte und »die
Hoffnung aus-sprach. daß nach -der siegreichen Beendigung des
Krieges die griechischen Assvirationen erfüllt werden würden. Die
Stadt war in Erwartung der Ankunft Weniselos im Festschmucb

§§ Laut Londoner »Daily Telegraph« erhielten die Präfekten
von Kanea und Kreta vom griechischen Minister des
Inneren folgende Depeschm ,,Bieldet mir telegraphisch ob die
Meldungeu der Blätter richtig sind, denen zufolge Jhr Euch der
revolutionären Bewegung angeschlossen habt und wieviele Beamte
dasselbe getan haben.� Die Antwort darauf lautete: »Wir haben

" uns alle der nationalen Sache angeschlossen und fordern Sie auf,
das gleiche zu tun."

§§hh· Wie das ,, Pctit maximal� meldet, machen die G e g u e r
v ou W e n i s e In s grosse Anstrengungem um die Revolutions-
regiexuug lahmzulegem Die Propaganda für die Bewegung zu-
gunsten der Aufrezhterhaltung der Neutralität
soll die Oberhand gewonnen haben.

0er neue cuiiaugriii entkeimen.
Englische Meldungecr

WTB London, 2. Oktober.  Msel«d-unsg des Reutersclfen Bur.!
Bis um 2 Uhr früh wurden vier Leichen der Bcsatzuug des Hekub-
gssckzossetten Zeppelinz darunter die des Kommanidanten gefunden.
Zi- wurden unter den Trümmern des Zeppelins hervorgegangen;
auch eins vorn sdsen Maschinengetvehren ist gefunden worden.

WTB London, 2. Oktober.  Reuter.! sAmtlichl Bei dem
Luftangriff wurde ein Mann getötet und ein-e Frau verwundet. Der
�C5 ch ad-e n ist unbedeutend, obwohl die Angreifesr ein ausgedehntes
Gebiet abfuhren und viele Bomben abwarfen. Vier Häuser sind
zerstört worden. .

»WTB. London, 2. ßftober.  Reut�er.!  A-1ntlich.! An dem
Luitangriff haben z eh n Z evtl eIine teilgenommen. Ztvei ver-
suchten einen Anigriff auf London: sie wurden vertrieben« Das
niedergeschossetle Lustschiff war ein Fahrzeug neuester Konstruktion.
�weine Verluste und kein Schaden werden gemeldet. Die anderen
acht Zesppeline fuhren ziellos iiber die östlichen Grafschaften und
über Lincolnshire und ließen aufs Geratewohl Bomben fallen. Kein
Schaden.

WTB Amsterdam, 2. Oktober. Jn der letzten Ausgabe der
englischen Wochenfchrift «Tcuth« wird die Erwartung auöaefvrocben,
daß Feldmarschall French drastifche Maßregeln zur Beachmderung
einer Wiederholung der verhängnisvollen Irrtümer er«-
griffen habe, die bei einem der letzten Luftangriffe auf
London in bezug auf die Straßenbeleuchtuna und den
T r a m b a h n v e v! e b r begangen worden seien. Ein Luftschiff
sei, geleitet durch die Straßenlarernen und bie Lichter der Trium-
bahnwagen, die selbst während des Niederfallens der Bomben ihre
Fahrt fortgesetzt hätten, genau der Route einer der Hauevtverkehrss
abern gefolgt.

Englilcbelstehltiiumeu zur Kanzleiieae.
ZEIT-B. London, 2. Oktober» Die radikale Wochenschrift

,,Nation« schreibt über die Kanzlerredm Die Erklärung des
sianzlersy daß Deutschland um seine Existenzrechte lämvfe, bedeute,
daß er keine Annexionspolttik wünsche Noch bestimmter und
wichtiger waren die Worte des ilieichskanzleriz in denen er die Er«
llärung Briands zitterte und annahm, daß Frankreich fiir einen
foliden und dauernden Frieden auf Grund internationaler Ab-
machungeii färnpfe. Daß der Kanzler diese Erklärung annahm, be-
deute eine Annäherung sowohl an die Politik Grehs als auch
Briands, obwohl sich erst aus den zukünftigen Ereignissen erweisen
werde, was für Folgen diese Erklärung haben wird. Wir können
uicht-1tml;in. sie als einen Meilenzeiger auf dem Wege nach dem
Frieden zu betrachten.

Die Engländer in Deutlclnsiiaweliatnlia.
§§ Die Engländer haben dem ,,Nieuwe Notterdamfche

Courant« zufol e in DeutsckySüdweftafrika eine Reihe von Eisen-
bahnen angelegg: Von der Walfischbai eine Verbindungslinie zu
der Eisenbahn in Swakoptuund eine Abkürzungslinie von Usakos
nach Karibib, eine 172 englische Meilen lange Verbindungslinie
Upington���Kalkfontain, durch die die direkte Verbindung zwischen
Kapstadt und der Balfischbai über Windhuk hergestellt ist. Be:
der Anlegung dieser Eisenbahnen ist nicht nur auf tuilitärische
Zwecke, sondern auch auf usirtschaftliche Möglichkeiten nach dem
Krieae Nücksicht aenmmew

Die Dienstpflicht in Australien.
WTB London, 2. Oktober. Die ,,Times« meldet aus

Melbourne: Alle unverheirateten Männer von 21 bis
35 Jahren sind zum Militärdiensi aufgerufen worden und müssen
in alphabetischer Ordnung sich zwischen dem 2. und 13. Oktober
anmelden. Vom Militärdienst befreit sind nur die Söhne von
Familien, die bereits die Hälfte ihrer Söhne im Dienst haben,
und die Söhne hilfsbediirftiger Eltern, die ihre Eltern unter-
stützen. Der Streit für und gegen die Dienstpflicht wird mit
großem Eifer und seitens der Dienstpflichtanhänger mit großer

Erbitterung geführt. 
Iltis Rußland.

§§hb. Aus Stockholm, 26. September, geht der ,,Voss. Ztg.«
folgende verspätete Meldung zu: Das Moskauer Kriegsgericht hat
soeben elf Studierende der dortigen Universität wegen Zu-
gehörigkeit zur Moskauer Slliarxistengrttppe und weitere drei
Studierende wegen Zugebörigkeit zur Organisationsgruppe der
russischen sozialdemokratischen Partei zu mehrjähriger Verbannung
nach Sibirien verurteilt; ein Apis namentlich für Herrn Branting
in Stockholm, der noch immer alle Welt glauben machen möchte,
Rußland kämpfe für die Freiheit gegen das böse und freiheits-
feindliche Deutschland.

-� Vor der Annahme, daß der neue Ministerwechfel in Russland
eine Änderung in der russischen Kriegspolitik bedeuten könnte,
warnt die ,,Germania«. Das Ministerium des Inneren sei wohl
dasjenige, das für oder gegen den Krieg zurzeit am allerwenigsten
bestimmend in Frage komme. Man dürfe die jetzige Berufung
Protopopows auf wirtschaftliche Schwierigkeiten zurückführen und
.önnte damit, wenn man die Notwendigkeit in Betracht ziehe, auf
die Volksftitnmung einzuwirken, am besten erklären, warum man
einen Parlameutarier auf einen wichtigen Dumaposten ge-

wählt habe. 
heuand.

§§ Jn Am fte dam sind, wie dem »Tag" gemeldet wird,
unter die-m Verdreht, »die Neutraliät Hollaitrds in Gefahr zu bringen,
der Berichterstatter des »Hamburger FremdenblattesW und fein Ver«
trete: Verhaftet worden.

lsastenedes vorgefunden wurde.

6ekaugeuenau8tauicb.
WTB. Konstanz, 2. Oktober. Der Austausch von fran-

zösischern und deutschem Sanitätspersonal wird in diesen Tagen
beginnen. Er sind in jeder Richtung Konstanz-Luna und Lyon-�
Konstanz täglich ein Zug -in Aussicht genommen. Die Transporte
umfassen Offiziere Unteroffiziere und Soldaten. Der erste
Zug geht in Konstanz heute abend zwischen 6 unb 7 Uhr ab; der
erste Gegenzug verläßt Geuf morgen abend 11 Uhr.

WTB Blissittgetn 2. Oktober. Heute und morgen werden
aus England 40 deutsche Zivilinternierte mit den Dampf-ern der
Zeelarvdgesellschaft ankommen. Am 6. Oktober werden ungefähr
25 engbische Jnterniserte aus Ruhleben nach England abreifen.

WTB Kopenhagem 2. Oktober. Wie «Nationaltidewde« aus
Kristiania berichtet, hat das Ministerium des Äußern den
Regierungen der kriegführenden Staaten mitgeteilt, Norwegen sei
bereit, 2000 kranken Kriegsgefangeuen Unterkunft zu gewähren
Von allen Seiten der Bevölkerung werde der Angelegenheit das
größte Entgegenkommseit und Interesse gezeigt.

Japan.
§§ Lltts Tokio ist dem «Nieue Rottersdamsche Eis-Urgeist« zufolge

die Meldung eingetroffen, die Ministerkrise, die seist »Monaten in
Japan schwebte, sei jetzt vorüber. Okuma bleibe Minister-
pir äsiden t. Seine Anhänger sagen, daß er im Unterhaus auf
eine feste Mehrheit von 196 Stimmen würde zählen können.
Obumas Programm umfaßt folgende Punkte: Verstärkung der
Beziehungen zu England und Rußland Ausführung des Lib-
komniens mit China, Vergrößerung der Flotte und Beförderung des
Handels.

verschiedene Mitteilungen.
-�- Bei der gestrigen Gedenkfeier ihres Lsjährigen Bestehens

sandte die Berliner Mission in DeutsclyOstafrika den Blättern zu-
folge auch ein Huldigttngstelegranttli an Hindenburg, mit dem
Cßunffhe, daß ein voller Sieg unserem Volke dauerhaften Frieden,
Freiheit edlen Wirkens unb auch feinen Kolonialbesitz und seine
Missionsfelder zurückgäbe

i bbl. Präsident Kaufmann vom Reichsversicherungsatnt in
Berlin hielt gestern abend in Prag einen Vortrag über soziale
Fürsorge im Kriege, in dem er eingehend bemerkte, daß Deutsch«
land und Osterreich-1lngarn, die Schulter« an Schulter um
den Fortbestand echter, beloährter Kultur kämpfte-n, auch in Werken
des Friedens den übrigen Staaten vorangegangen seien.

äähb. Jn der bekannten Angelegenheit CoßmanmValentin
veröffentlichen bie Wtitverausgeber der ,,Suddeutschen Yionatshefte«
folgende Erklärung: »Wir kennen Herrn Professor Eoßmann seit
Jahren persönlich und haben ihn niemals anders kennen gelernt
denn i als Ehrenmann von lauterem, entschieden verehrungs-
würdigem Charakter, dessen Handlungen nur durch sachliche, rein
vaterlcindische Beweggründe bestimmt werden. Wir stehen zu ihm
als dem Leiter der von uns niitherausgegebenen ,,Süddeutschen
Monatshefte« nach tvie vor mit unserem» vollen Vertrauen.
åze . Hzns Thomm Hans PfitznenJosef Hofmullen Karl Alexander

o mo er." ·

Von der Goldankaufsstella
a: Bei der Goldankaufsstelle in Breslau sind in der

Zeit vom 23. September bis 29. September Goldsachen
i·m Betrage von 24 633,05 Mark angekauft worden, bis-
her insgesamt für 35168,25 Mark. Weitere
wertvolle Eingänge sind zu verzeichnen. Fiirstbifchof
Dr. Adolf Bertram hat eine schwere goldene Halskette zu-
geführt. Die Herzogin von Pleß hat wertvolle Goldgegew
stände gesandt, ebenso Rittmeister von Mutius auf Rosen-
thal und Gräfin Helene ward von Wartenbiirg
 Klein Oels!.

saitdelsteiL «
· p. Preiserhöhungen für öfterreichischsuugarisclpe 9ktct3hölzcr. Die

bedeutendsten Vertreter der öfterreichisch-ungarischen· Holzindllstrte
sind in den Berkaufsvereinigungen Stendard Bis-G. und Kar-
pathia A.-G. zusammen vereinigt. Diese Shndikaie haben nunmehr
eine Preiserhöhung am Holzmarkt um durchschnittlich 40 Kr.
für den Kubikmeter beschlossen. Diese Maßnahmen sind auf die zu-
nehmende Verteuerung des Rohholzes und die Schwierigkeiten der
Holzabfubr aus den Waldungen zurückzuführen.

Beide swurcden seit längerer Zeit drob-»· «.
gehst-et; jedoch wirst zugegeben, daß bei der Hiaussucljung nichsts Be-

Ztc Kriegsausschusz der bit-bravsten: und Dachpaopctiindustriez
Berlin NW. _7. Auf sberanlassutig des ssriegsininisteriitgiis Kriegs-
Vohstoff-Llbte1lut1g! ist zum Zwecke der Beseht-sung, Lierieiltitig und«
spcrsamer Verwendung der Rohstoffe einerseits und zur einher:
stellung des Heercs- und Staatsbedarfs andererseits ein obiger
Kriegsausschuß mit je einem Arbeitsausschvsz für die Roh-
pappem und Nachpappetiiiiditstrie begründet worden. Zu C3eschäfls-
fuhrern sind die Herren A. Willuer und Dir» Hilf. Wen-stand:
Berlin, bestellt.

n: Atts der Feurrlwrficherltncu Alls den streifen des lager-
haltenden Handels wird darüber Beschwerde geführt, daß die
Feuerversieherungsgesellschajteu» auf der Entrichtung der Pcäuiietsp
beitrage bestehen, bie den jeweiligen, oft schon vor Jahren getätigten
Abfchlussett entsprechen, obwohl unter den Einwirkungen der Kriegs-
lage»d1e �ßarenlager nicht mehr entsprechend dem Verfichsrtrugd
bestande erganzt werden können, von Tag zu �lag kleiner werden
oder zum Teil schon ganz geräumt sind. Da es im höchsten
Maße unbillig erscheint, wenn die Versieherungsgesellsdhafiem obwohl
der Gegenstand deoVersichcrung stark entwertet ober überhaupt i«
Fortfall gekommen ist, gleichwohl auf der xrugcskürztea Leistung der
Präukieubeträge bestehen, hat man, wie die Miit-Woche« er-
fährt, diese Frage dem Kaiserlichen Tllufsiclztsantt für die
Privatversicherung unterbreitet, damit durch den Druck
dieser Behörde die Feuerversicherungsgcsellschaften das»  näher ver-
weigerte Etitgegenkoiiitnen an die c ersicherungsnehuter zeigen.

Mittellinie d ö�elicin Retterie.
T�mlmalur  __ ; Temperatur

Zsokts deute MaLIMIn E  �n� Zsokks deute dies: Min.  E Wetter
früh seit« Stil. k- i früh seil2l sitt. 1�;

lichten! . . 7 « 15 2 1 �- wolkig Sdireibarhau 4 9 z? 9 ·�- bedeckt
Eeutheo its» 6 9 0 3 -� Regen stritt: . 7 11 6 ß --� wolkig
Pleß . . . . -� -�� ��- � -�- -� Grünberg . 7 10 4 get �- holbbed.
llobelsdiwardl 7 s« 9 1 3 -� wolkig Ustrowo  �� �� -� �- .- -._
FriedlamL. 6 l 7 O 3 -�- wolkig Sihncekoope; ._ «· .- _.. -. ...

Meteorologisclie Beobachtungen der Universitäts-Sternloarte.
Nachczzkegkzzkks z« _1. Dltoberm� L. Oktober 8.0ktbr.
d.i.O.E.Z.-�522l m. Nm.2 U.jAl1d.91-«l. Yigkklli Aim.211.ILlbd.9U.2!lka.7U.
szuftwäkuxecoi . . . + 8,2 + 7,2 Ho« +112 + 8,0 +7,eMax.»u.2lli1n.d.Te1np. +9,1% -�- +3�0 f +11�8 «� +4�3
Dunxtdxuck  mm! . . 4,3 4,9 4,7 4,9 6,9 c«Dumtsattigung  %! 53 M» 74» l 49 86 86
Wette . . . . . . . .. bewolkt bewolkt zl.he1t. bedeckt zl.he1ter zl.heitr

Höhe der Niederschläge seit gestern früh 0,6.
« - .«�I.·-I".-.s«-:«sk:-:«.Tiistlktikgissks  Hsssszkssäsiisxssstsssslsisi  «· "i.,«-.»-.-«-« t_ « .o92.92: «, «« « n
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Mantua Händen«
Samenhandlung

Abraham Düminger c� Co.
gegr. IN?

Hoflie/eranten S. M. des Königs von Sachsen
Gnaden/rar", Schlesier; «

Versand von

H errnhuter Zig arrren

Schauspielhaus.
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 sz».·»»».·»«fj  «. S {rang rege/mäßige ßedggnung.
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 � ·« «« · z. s  «« Eis« se: - » �u:
  i zj z:  Este esse �bei aol ysen
 _  II«   Naschmarkj-Apothelee Eßerve;
;�.� «»;;·-,;k· __ »,  Breslau, Rmg sit. Tel. 1290.  9
_. «. « - · an sp -sc1sixsk�s-�ksiss»,-s-s c sie;
«« Lsplwzszxåv « » u  Ä  v«  · Iskwterkswsskss
 .:  i « « l  »: . «
  respaweere
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 und Ziviarghiindclien z;
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lur Privat� und  Jeschufls-Bedarf
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Künstlein-Postkarten 
emp�ehlt in« großer -_Auswahl

Richard Wittwe
Sclnweidnilzci� Straße Es,

schriigübei� d. Stadt-Theater
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W bibisibll bbiibbiilbsi
erfreuen sich nach wie vor meine
vorzüglichen

�R

��"�ai**ä*ltllioÜi��lii"eiii:�ilfil ��
wie Cllf«GU1·ll1lll- sie-schlich geschützt

Salon-sehen,
die vom einfachsten bis vor-
nehmsten Geschmack alle ästhe-
tischen und hygienischen Vorzüge fiir ZWEI- tlildsDtvlkt er«vereinen Proberad zum Jahre« bereit. G

Breslau, Ohlauersir. 78. 0
Aiiihlc 8kapsdorf, Post lbiörscheltuitz

 sterilen: uud Hafcr-Schiilaulagccs,

«, -

« - ». - Ilauahaus�ieue Schweidniberst.lsi,Ersies Korselt-s ezialhaus � » . - � -Paoei hädwähz V VMITVTEWSV E
xxkiolåsolchinolejztmzslzarkettusw. 
r IS er ergo: . oermers

Fernruf 7714. .
l!k0-.:enlsuntllntsg,�Krou n� ges. gesetz.  9 O Ohlauerstr. O. [6

Station Mogols, Teleslsoii Guichwitz bei Eanth 4,
emp ehlt seine [x

verarbeitet Gerste zu»Graupe, Grüne, Ortes, Flocken und 232cm,
schalt Hafer zu Grutze und Flocken. z

Berg· otch  de volscheneil
�u �O I «

·tto S«Dretf·el!:ner, für den
eitung: Dr. Fsrauz Sie: stecke.provinziellen und den weiteren Jnbaltder 

kotiL �Qnrn m tllreßlau.beim in Bist-sinkt. Druck non Wilh.


